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A. Troesch.
‘ (Eingereicht den 4. Februar 1905.)
Die Berriasstufe im Gebiete der Bliimlisalp.

Vergleiche «Mitteilungen» der Naturforschenden Gesellschaft in Bern,
1903: Einige Korrekturen der geologischen Karte im Gebiete zwischen
Kiental und Kandertal.)

Der gewaltige Absturz des Blimlisalprothorns und des
Bliimlisalphorns gegen den Oschinensee ist auf Blatt 18 der
geologischen Karte der Schweiz als Malm bezeichnet; er besteht
aber zur Hauptsache aus unterer Kreide. Unter den grauen
Urgonkalken des Rothorns mit grossen Nerineen liegen dunkle
Schiefer, in denen man hie und da einen plattgedriickten, voll-
stindig verzogenen Ammoniten findet, und ein schwarzer Kalk,
charakterisiert durch ganz kleine, glinzende Kristallflichen, die
ithn vom Malm unterscheiden. In einer Bank dieses Kalkes
fand ich eine reiche Ammonitenfauna, die ich aber nur wenig
ausbeuten konnte. Die Fundstelle liegt unmittelbar westlich
unter dem Sattel zwischen Rothorn und Bliimlisalphorn. Die
Formen erinnerten an solche aus dem Neocom, aber das Berner
Museum wies keine dhnlichen auf.

Herr Professor Kilian in Grenoble hatte die Giite, die
Stiicke zu untersuchen, und er teilte mir dariiber folgendes mit:

«Die Ammoniten sind entschieden Formen aus der untersten
Subzone der Berriasstufe, an der Grenze des obersten Tithons.
Es fanden sich mehrere Exemplare von Hoplites Callisto
d’Orb (emend. Kilian), identisch mit Stiicken aus dem unter-
sten Berriasien der Umgebung von Grenoble,

Hoplites cf. Malbosi Pict. oder sehr nahestehende Form,
Hoplites c¢f. Boissieri Pict.»

Die gleichen Kalke finden sich, fossilleer, auf dem Gipfel
des Blumlialphorns und im Sattel zwischen diesem und dem
Oschinenhorn. Da anderseits in der Gamchilicke und auch
weiter westlich im Absturz gegen das Gasternthal Lias und
Dogger anstehen, so folgt daraus, dass der Malm hier, ver-
glichen mit andern Lokalititen, bedeutend reduziert sein muss.

Langenthal, 4. Februar 1905.



	Die Berriasstufe im Gebiete der Blümlisalp

